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61. JA H R G A N G  BERLIN, DEN 18. JUNI 1927 Nr. 12

DEUTSCHE BAUZEITUNG 1927, Nr. 49

Die Städtebauabteilung auf der Großen Berliner Kunstausstellung 1927.
V on R eg .-B au m eiste r a .D . G u stav  L a n g e n ,

L e ite r  des D eu tsch en  A rch iv s fü r S tä d te b a u , S ied lungs- u. W ohnungsw esen .

(H ierzu  2 /

er d ie  G roße  B erlin e r K u n s ta u ss te llu n g  v o r 
dem  K rie g e  k a n n te  u n d  G e leg en h eit h a tte , sie 
nach  dem  K rie g e  -w iederzusehen, w ar schon 
dam als  ü b e rra sc h t  v o n  d e r d u rch g re ifen d en  

W andlung, d ie d iese  V e ra n s ta l tu n g  genom m en h a tte . N ach 
dem F o rtfa ll d es au f d ieser V e ra n s ta ltu n g  la s ten d en  
höfischen D ru ck s, d e r  v o r Ja h rz e h n te n  schon  die frischen  
K räfte  d er K u n s t in d ie  Sezession  a b g ed rä n g t h a tte , w urde 
nach dem  K rieg e  den  n e u en  K u n s tr ic h tu n g e n  R ech t und 
Raum gegeben. Sie t r a te n  in  g e sch lo ssen en  A b te ilungen  
auf die sich zum  T eil sc h a rf  v o n e in a n d e r abhoben  und ein

n ld u n g en .)

e in d rucksvo lles p ro g ram m atisch es Bild der v e rsch ied en en  
R ich tu n g en  g aben . In  diesem  Ja h re  h a t n u n  d ie  V e r
a n s ta ltu n g  eine neu e  E n tw ick lu n g  genom m en, die sich 
w iederum  eb en so stark  v o n  dem  V o rh erg eg an g en en  abheb t 
wie d ieses v o n  dem  Z u stand  d e r V o rk riegsze it. Die b isher 
g e tre n n te n  G ruppen  haben  sicli zu einem  K a rte ll de r v e r 
e in ig ten  V erbände  b ildender K ü n s tle r B erlins zusam m en- 
gesch lossen  und  zeigen in d er einen H älfte  des großen  
A usste llu n g sg eb äu d es eine „G roße B erliner K u n s ta u s 
ste llu n g “, in  d e r absich tlich  das b isher säu b erlich  G e
schiedene chao tisch  d u rch e in an d e rs trö m t. In dem selben

Abb 1 B ebauungsplan für die A usgestaltung des Geländes nördlich vom T iergarten  in Berlin.
A ufgestellt von S c h i n k e l  i. J . 1840. (Gegen die Nord-Süd-Richtung um 90» gedreht.)
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Kaum hängen W erke der „A bstrak ten“ zusam m en m it 
K unstw erken, deren Stil und Malweise n ich t n u r in frühere 
Jahrzehnte, sondern in frühere Jah rh u n d erte , um n ich t zu 
sagen Jahrtausende, zurückgreifen. Die andere  H älfte  des 
Gebäudes nimmt die juryfreie K unstschau  ein. d er sich 
kleinere Abteilungen über sow jetrussische P lak a tk u n st, 
G artenkunst, R aum kunst und vo r allem eine größere  A us
stellung religiöser K unst angliedern. Völlig neu sind vor 
allem die vielen, sowohl im K ubus wie in der A u ssta ttu n g  
als K unstw erke für sich ausgebildeten Räum e, die m it der 
alten Überlieferung, in vorhandenen  A usstellungssälen 
lediglich E inzelkunstw erke aufzustellen oder aufzuhängen, 
vollständig brechen.

Mit dieser sta rken  äußeren  und inneren E ntw icklung 
hat sich die Berliner K u n s tveransta ltung  am L ehrter B ahn
hof in diesem Jah r hoch über die bisherige Linie des B ilder
m arktes und einer gewöhnlichen K unstschau  erhoben. Sie 
bringt gerade durch das D urcheinanderw ühlen der v e r
schiedenen R ichtungen die ganze P rob lem atik  unserer 
Zeit, n icht nur das Gären auf dem Gebiete der K unst, zum 
stä rksten  A usdruck. Man fühlt den Sturm , die Not, das 
R ingen unserer Tage hart und scharf in diesen R äum en. 
Besonders die Abteilung für religiöse K unst zeigt, daß es 
sich hier n icht bloß um ästhetische Spielereien handelt, 
sondern, daß h in ter dem äußeren  Schein eine aus de r Tiefe 
kommende Volksbew egung steht.

In dieser bis ins tiefste  aufgew ühlten Bew egung steh t 
nun eine kleine A rchitektur- und S tädtebauabteilung, die 
im Gegensätze zu früheren A rch itek tu rausste llungen  an 
demselben Ort dieselbe Problem atik in noch gesteigertem  
Maße zeigt in bezug auf die form ale Überlieferung und  auf 
die hergebrachten Lehren der bisherigen städtebaulichen 
Entw icklung. Z unächst w ird dem  B esucher kaum  k lar 
werden, um was es sich bei dieser eigenartigen Zusam m en
stellung a lter und  neuer P läne eigentlich handelt. E rst d er 
nachdenkliche B etrachter w ird m erken, daß das W ichtigste 
dieser A usstellung eigentlich zwischen den Zeilen zu lesen 
ist und daß die G egenüberstellung von P länen  des a lten  
Korns, des neuzeitlichen Berlins und der P arise r P läne aus 
der Zeit Napoleons III. grundlegende F ragen  unserer 
heutigen E ntw icklungsrichtung aufw erfen m öchte. Freilich 
ist, auch diese A usstellung n ich t zu einer k laren  A us
breitung ihrer Ideen entw ickelt worden, noch w eniger 
konnte e.ne A ntw ort auf die vielen schw erw iegenden 
1 robleme der Berliner städtebaulichen U m gestaltung ge 
geben werden. Aber es sind w enigstens F ragen  au f
geworfen worden, deren B eantw ortung  die A ufgabe 
späteiei und w esentlich größerer V eransta ltungen  sein 
mußte. °

Es sei nachsteh, versucht, den dieser e igenartigen  A uf
reihung von P länen zugrunde liegenden G edankengang  zu 
verfolgen. Da linden sich zunächst gegenübergeste llt a lte  
Plane des T iergartens, in denen d ieser W ald noch u n b erührt 
oder durch einige pa rk artig e  E ingriffe etw as um gesta lte t 

r- e,"' Gegensatz zu den durchgreifenden Vor- 
n m  n  ?-18 t f a g ^ ta l tu n g  des m odernen Berlins auf
R esidenz" des T s  I ,ZY lst'kei1 diesen P länen der kleinen 

; df  : .Jah rh u n d erts  und der W elts tad t des
Jahre iS o  ^Ahh ^ V 1 S g lr i n k e 1 aus dem

, i j  ri’ , R urch  Schinkel w ird  zum
eistenm al dem Gelände nördlich des T iergartens ein be 
sonderes G epräge gegeben. E r schafft in der N ähe des 
vonighehen Parks ganz der E ntw ick lungsrich tung  seiner 

l n .de>- Nähe des Invalidenhauses ein Zucht- 
und E rziehungsinstrum ent in der für die d a m a l ig  
zeichnenden V erbindung m it W ohlfahrtsansta lten  der könK~ 
liehen Gnade, wie dem  Invalidenhaus und d e r Charit¿ 7t

Platzes der R epublik  ungeordnet In f . a f  heut0'g.en 

die k ^ S i e h e b^ h a n d ? u i^ .

5  S S r t r  ¿ « . r Ä  t a'le r zunächst das sachliche'^Progräm m “ Ji^ ullerrn> 
zugig aus dem Geiste seiner 7eit l f  1 und » roß- 
tieffender aber d ieser P lan die f J  - 7 7  en tw ickelt, J e  
dam aligen Zeit, ihre A u f f a s s u n g v S  Staa5‘S f / 1ChtUng A * ' 
gaben zum A usdruck bringt .ksR . i w  Sein,en AuB 
übrigens spä ter arcliitel-tm,;* j * , w enig er wird diese

' " e“ “  J5Ü T  Ä f

vo" B" li" «
90

in v e rsch ied en en  se in er A rb e iten  g eze ig t, daß  es den ver 
sch iedenen  A rc h ite k te n  schon  se it langem  keine Ruhe ge 
lassen h a t, d iese  F läch en  in e in e r and eren  Form  für die 
E n tw ick lu n g  d e r  R e ic h sh a u p ts ta d t n u tzb a r zu m achen Viel 
verd ien stv o lle  A rbeit is t schon  an  diese F rag e  gewendet 
w orden, die eine T e ilfrag e  d e r v ie l g rö ß e ren  ist, w as über
haupt. in Z u k u n ft aus den  a lte n  und  absterb en d en  Teilen 
von A lt-B erlin  g em ach t w e rd en  soll. Zu d ieser Fra»-e ver
such t nun in einem  w e ite ren  P la n  d e r b ek an n te  Problema- 
tik e r auf dem  G ebiete des S tä d te b a u es , M artin  M ä c h l e r  
eine A n tw o rt o der w en ig sten s eine A nreg u n g  zu geben 
(Abb. 2, S. 91). E r s te llt  a ls A u ssc h n itt e ines größeren  auf 
die U m gesta ltung  B erlins g e r ic h te te n  P lan es  seine Arbeit 
aus dem  Ja h re  1917 ü b e r d e n  N ord-Süd-D urchbrueh 
zw ischen dem N o rdhafen  und  dem  S ch ö n eb erg er Südgelände 
aus. N ach dem  V o rb ilde  des S c h in k e l’schen  P lanes ver
sucht er. d ie A ufgaben  u n se re r  Z eit u n d  u n se re r W eltstadt 
Berlin zu erst p ro g ram m atisch  zu  erfassen , um dann die 
R ich tlin ien  fü r die tec h n isch -a rc h itek to n isc h e  Lösuno- zu 
entw ickeln . Es is t k e in  Zw eifel, d aß  d ieser Versuch 
problem atisch  b leiben  m uß. so lan g e  n ich t K la rh e it über die 
Ziele b esteh t, in d e ren  R ich tu n g  w ir un se re  H auptstadt 
a k tiv  und g ro ß zü g ig  zu e n tw ick e ln  haben. A ber "eratle 
w egen d ieser P ro b lem a tik  w ird  d e r  P lan  w ertvoll, wird er 
zum M itte lpunkt des ch ao tisch en  W ühlens, d a s gerade diese 
ganze A u sste llu n g  zum  A u sd ru ck  bring t.' A ngesichts der 
hier vo rg esch lag en en  D u rch b rü ch e  und  N eubau ten  spielt 
es nu r eine u n te rg e o rd n e te  R olle , w e lch e  E inzellösung vom 
v e rk eh rstech n isch en  od er k ü n s tle r isc h e n  S tan d p u n k t aus 
gew äh lt w ird, so n d ern  m aßgebend  is t  a lle in  die Auswirkune- 
dieser M aßnahm en au f die S tru k tu r  d e r W e lts tad t und ihren 
inhaltlichen  A ufbau. Ob M ächler d a m it re c h t h a t. daß er 
an  S telle  des Z en trum s im m ilitä risch -e rz ieh erisch en  Sinne 
h eu te  das g roße P ro p a g a n d az en tru m  für die W elthandels
b edeu tung  d e r  g ro ß en  V erm ittle rin  B erlin  schaffen  will 
m ag dah in g este llt b leiben. D ie V e re in ig u n g  d e r R dchs- 
m m isterien  und d e r  p reu ß isch en  M in isterien  am Platz der 
R epublik  und  am  K em p erp la tz  is t z u n äc h s t n u r  eine An
regung  die eine Fü lle  w e ite re r  E rw äg u n g en  auslösen  muß 
bevor das O esam tprob lem  B erlin  o rg an isch  gelöst werden 
kann. K eines d e r a n g e rü h rte n  P ro b lem e  k an n  fü r sich be
h andelt w erden, w eder d as V erkehrs tech n isch e  d er Durch
bruche, B ahnho fsv erleg u n g en . B ah n u n te rfü h ru n g en  und 
H afenverlegungen , noch d as k ü n s tle r isc h e  d e r Gestaltuno- 
'ieu ? r . lä tze  u nd  S tra ß en , noch  d as w irtschaftliche  der 
A usb ildung  der B erliner C ity , d e r  H in a u sv e rle g u n - von 
f I T „  i / ' n(1 In d u str ien , d e r  S ch a ffu n g  lebensfähiger 

M itte lpunk te  im In n e rn  des B erlin e r S ta d tk ö rp e rs .
k neBen d’en P län en  d e r  B erlin e r Zukunftsm öglieh-
ke iten  d e r  P la n  N apo leons III. u n d  H au sm an n s ausgehäno-t 
ist, d en  diese F ried rich  W ilhelm  IV . a ls B eispiel "roß- 
d a ß '^ T r  S tadteB f ues ln P a r is  zum  G esch en k  m ac h ten ! und
ist nija r  ein  , a lte n  B om s h eran g ezo g en  worden 
ist holl n u r zum  A u sd ru ck  b rin g en  welch-e K räfio  in 
anderen  W elts täd ten  frü h er am  W e rk  g ew esen  sind zu 
großzüg igen  G esta ltu n g en  zu kom m en, und  d aß  es nichts
¡ S S “ ? “  k a »»- als h eu te  w ie d er g roße  ¿ I n 
s tru k tiv e  G edanken  au fzu g re ifen , d ie  schon  vor Jalir-

T eü  ^ e r w R k h m P t  V ' ik e r lV,d F ü rs te n  g e p la n t und zum
liegenden Ra 7  7 ' S ieh t m an  in den  daneben-
n f f  L  r ?  d,er A u sste ll« » g  '»««lerne K ü n stle r um

rimren i  c  R e lig io n en  und  K unstform en
b a u ^ t c  J 1 1  auch . d ies v e rs tän d lich , d a ß  in d e r  Städte-
B e r l h S  " L t l n i  • . \ u ss te llu n g  d ie n eu es ten  P ro je k te  der
baue"T n  v S h h d  ^ '  n n t d en  P ro b lem en  a lten  Stadt-oaues in  V erb indung  g e b rac h t w o rd en  sind .
w eite r in B erlin e r E n tw ic k lu n g  sind dann
beh an d eb  Dm 7  ,A nzah l v o » P 'ä n e i,  und  Modellen
• * ® A i( lb te k te n v e re in ijn in 0’ O er Kino*“ 7Pio*t
G e s t^ tu n fe n  d e r « » 7  S c h M n
M ächler’scheii Pi '« Je k te , w ie  sie in dem  genannten
diesen we d "c , ‘ r Y 'm !Uf  sin d - E s kommt, auch bei
A u sgesta ltung-im  "• 7* a k te r  d e r  a rch itek to n isch en
ideen für Pjn ne elnZp n ®» a n - a ls d a rau f , d ie  G esta ltungs- 
spruch lie rv o r/. rtif Berlin. TSlnnfä llig  zu m ach en , W ider- 
Boden für die - ro ß e  <-h d e n k en  an zu re izen  und den
nich t m ehr v m ! 7  7, ss i0n  v o rz u b e re ite n , d ie dann
s o i n a n d e r  s i c f r '  T  a Ilei,\  P fÜhrt w erden  kann, 
kre ise  D eutsch l7 > 7  E h re n d e n  V  ir tsch a fts -  u nd  K ultur-
Leistiuil-eu dei chi? Jv e rd e» b e te ilig en  m üssen . A uf die 
näh er eiimep-ane-pii wÜT)”  » » s ,le r  so"  an  an d erem  Ort 
au sste llu n g  B ed eu tu n g  ha7  - ^ as. S er:.u.le  f» r eine K unst- 
k ü n stlerisch en  E n tw u rf 7 '  , 'aber d ies, d aß  alle  diese 
h ier g e se tz t sind niei t ! i*10* B eziehungen , in die sie 
k ü n stle risch en  Phantn«- , * A u sg e b u rte n  e in e r zügellosen 
als s in n fä lliger An 1 , -aC e t w e rd en  k ««nen , sondern
w egungen  ' Kr ä f t e ’und Be- 

i g e is tig en  W ollens u nd  W ach sen s  und d aß  sie
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d am it d ie B rücke  sch lag en  zw ischen  dem  g ro ß en  n a tio n a l
politischen, so z ia lp o litisch en  u n d  w irtsc h aftsp o litisc h en  
Leiten d ra u ß en  und  d er K u n s t. E s g e h t v on  d ieser A u s
s te ilu n g sab te ilu n g  e tw as au s w ie ein  frisch er S tu rm , d er 
V era lte te s  h in w eg b läst, e rlah m te  K rä f te  neu  be leb t und  
auch d en  in d en  um lieg en d en  R äu m en  au sste llen d en  
K ün stle rn  zeig t, d aß  v o n  d e r B a u k u n s t g e s ta lte n d e  K rä fte  
ausgehen , die au ch  d ie  ü b rig en  K ü n s te  in b esse re  Z eiten 
h in ü b ertrag en  k ö n n en , w enn  es g e lin g t, au ch  d ie G esam t
en tw ick lu n g  d u rc h  d as G esta ltu n g sp ro b lem  in  B ew egung  
zu setzen  u n d  au f neue  B ah n en  zu lenken .

E ine b eso n d e re  B e leu ch tu n g  e r fä h r t  d u rch  d iese  A u s
ste llung  d ie  au g en b lick lich e  E n tw ic k lu n g  B erlins. G ru n d 

au fh a ltsam en  E n tw ick lu n g , die, w ie  e tw a  das W asser, dem  
G esetz d e r  Schw ere  fo lgend, zu T a le  fließ t, ohne dabei zu 
b each ten , daß  es in  en tsch e id en d en  A u genb licken  d e r  W elt
g esch ich te  d e r m ensch liche  W ille  gew esen  ist, d e r  die 
n a tü rlich e n  V erh ä ltn isse  g em e iste rt, u m g es ta lte t u n d  etw as 
G rößeres an  ihre S te lle  g e se tz t h a t. E n tsch e id en d e  
W en d u n g en  g e rad e  in  d e r E n tw ick lu n g  B erlins sind  nach 
d e r  g u ten  o der sch lech ten  Seite  h in  d u rch  m enschliche 
W illen sak te  en ts tan d en .

D iese A u sste llu n g  is t  n u r als e rs te r  und  unzu län g lich er 
V ersu ch  zu  b e trach ten , die a llgem eine  A u fm erk sam k eit 
w ied er au f die L eb en sin h alte  zu lenken , die jedem  gesunden  
S tä d te b a u  zu g ru n d e  liegen  m üssen. D ie B erliner E nt-

Abb. 2. Vorschlag für die A usgestaltung des Geländes zwischen dem Nordhafen 
und dem Schöneberger Südgelände in Berlin von A rchitekt Martin M ä c h l e r .

legende  F ra g e n  tau c h en  auf! Is t d ie  je tz t  v o r sich gehende  
und zum  T eil k ü n stlich  g e fö rd e rte  E n tw ic k lu n g  B erlins 
nach  dem  W esten  eine lo k a le  A n g e leg en h e it von  u n te r 
g e o rd n e te r  B ed eu tu n g  o der d ien t sie d azu , d ie L e is tu n g s
fäh ig k e it d e r  W e lts tad t zu e rh ö h en ?  I s t  d iese  E n tw ick lu n g  
nach  dem  W esten  v ie lle ich t n ich ts  an d ere s  als eine F lu c h t 
au s d e r G ro ß s ta d t a lle r D erer, d ie es sich  noch  le is ten  
können , u n d  ein  N ach sch ieb en  des H an d els- u n d  V e r
g n ü g u n g sg e sc h ä fte s  h in te r  den  n ach  W esten  flu ten d en  
le is tu n g sfäh ig en  B ev ö lk e ru n g ste ilen  he r?  Ist d a s A eröden  
g ew isse r G esch äftsg eg en d en  im a lte n  B erlin  und  d a s  l o t 
lieg en lassen  g ro ß e r F läch en  in u n m itte lb a rs te r  N äh e  des 
W e lts ta d tz e n tru m s eine  g e su n d e  E rsc h e in u n g  o der is t  es 
m öglich , d iesen  F läch en  eine n eu e  B e d eu tu n g  u n d  A ufgabe 
zu g eb en  u n d  d am it die W e lts ta d t  im K ern  s ta t t  an dei 
P e rip h erie  zu heilen? Man sp ric h t so g e rn  von  e in e r u n 

w ick lung  is t eine d e r in te re s sa n te s te n  und  sc h ick sa ls
schw ersten  E rsch e in u n g en  im d eu tsch en  W irtsc h a fts -  und 
K u ltu rle b en  ü b e rh au p t. S ich  m it ih r a u se in an d erzu se tzen , 
sie in a llen  P u n k te n  k la rzu leg en , zu v e ran sch au lich en , zu 
e rg rü n d en , um  sp ä te r  g ro ß zü g ig  h a n d e ln  zu k ö n n en , d as 
d ü rf te  d ie  A ufgabe  w e it g rö ß e re r  und  p lan m äß ig e r v o r 
zu b ere iten d er A u sste llu n g en  sein. —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  W ir 
s tim m en m it dem  V e rfasse r  d a r in  d u rc h au s  überein , d aß  d er 
de r S täd te b a u -A u ss te llu n g  zu g ru n d e  lieg en d e  G ed an k e  die 
B each tu n g  d e r  F a c h g en o ssen  v e rd ie n t. B eso n d ers 
em p feh len sw ert sind  B esich tig u n g en  u n te r  sa c h k u n d ig e r 
F ü h ru n g , w ie  sie z. B. d e r  A rch .- u n d  In g .-V ere in  B erlin  
se in en  M itg liedern  am  11. d . M. bo t, w obei A rch. H ärin g , 
d e r G esch äfts fü h re r des „R in g “ , in te re s sa n te  E rlä u te ru n g e n  
zu d en  h ier an g esch n itte n en  P ro b lem en  gab. —

A u s s c h n i t t « ,

T>\ a U T V C P L W  G K BERLIN H
*  T > B M

* BERLIN / IT '''"
j ,
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Das Freihalten der Blickrichtung auf das Empfangsgebäude 
des Potsdamer ffauptbahnhofes in Berlin.

Von M ag.-O berbaurat R. B l u n c k ,

Der Vorplatz vor dem Potsdam er H auptbahnhof 
m ußte seinerzeit bei der E rbauung  des E m pfangs
gebäudes im Ja h re  1872 unsym m etrisch zur Achse 
des Gebäudes und zur F reitreppe angeleg t w erden, 

da der damals nordöstlich davorliegende alte  F riedho t der 
Gemeinde d er D reifaltigkeitsk irche eine gleichförm ige A us
bildung verhinderte , und er konnte  daher naturgem äß 
weder hinsichtlich der Zw eckm äßigkeit noch der Schönheit 
befriedigen, zumal er an  sich schon durch den schrägen 
A nschnitt der K öniggrätzer S traß e  eine ungünstige  Form  
bat. E rst kurz vor dem K riege w urde das F riedhofgelände 
von der E isenbahnverw altung erworben, und  dam it er
ö f f n te  sich die Möglichkeit, den  b isherigen V orplatz m it 
dem ehem aligen Friedhof zu einem gem einsam en V orplatz 
zu vereinigen und die unschönen V erhältnisse zu beseitigen. 
Um V orschläge für eine neue günstige A usgesta ltung  des 
Vorplatzes zu gewinnen, erließ die E isenbahnverw altung  
Berlin im Ja h re  1914 ein Preisausschreiben, das a llerdings 
infolge des Krieges ausgesetzt w erden m ußte und e rs t 1919 
zur Erledigung kom men konnte. In  dem Program m  des 
W ettbew erbes w ar im übrigen auch vorgesehen, daß an 
geeigneter Stelle Räum e für V erm ietung als Läden, Cafe

Berlin. (H ierzu  2 A bb ild u n g en .)

gegangenen  E n tw ü rfen  w u rd e  d am als ein  I. P re is  n ich t e r
teilt, und  es is t  au ch  —  w ohl in fo lge  d e r  e insetzenden  Geld
en tw ertu n g  —  in d en  n ä ch s te n  J a h re n  k e in e r der ein
g ereich ten  E n tw ü rfe  zu r A u sfü h ru n g  gekom m en, vielm ehr 
b esch rän k te  m an  sich d a rau f, d ie  hohe, d e n  a lten  Friedhof 
um grenzende M auer zu  b ese itig en  u n d  das frü h ere  Friedhof
ge lände  — u n te r  en tsp rec h en d e r V erk le in e ru n g  zugunsten 
de r um gebenden  V erk eh rsw eg e  —  in e in fachster Form 
g ä rtn e risch  an zu leg en ; die u n sy m m etrisch e  und  d ah er un
befried igende A nordnung- des V o rp la tzes  is t also  bisher ge
blieben. Es w äre  im ö ffen tlich en  In te re sse  zu bedauern, 
wenn die E isen b a h n v e rw a ltu n g  n o ch  einm al au f den Plan 
e iner T eilb eb au u n g  des V o rp la tzes zu rü ck k äm e , denn im 
allgem einen  w ird  m an  w ohl d e r  A n s ich t zustim m en müssen, 
die se in erzeit schon  v o n  einem  d e r  B ew erb er ausgesprochen 
w urde, daß  m an auf d iesem  P la tz  au s verkehrstechn ischen  
und sch önheitlicken  G rü n d en  g a r  k e in e  B au ten  errichten 
dürfe. E in  R eihe g rü n e r B äum e sei in diesem  Falle die 
beste  B ebauung.

A llerd ings w ird  m an  m. E. n ic h t u m h in  können , in ab
sehbarer Z eit eine sy m m etrisch e  N e u o rd n u n g  des 'Vorplatz
geländes vo rzunehm en , u n d  h ierbe i w ird  m an  wohl auch

Abb. 1 u: 2. Ansicht und H an vom Vorplatz 
des Potsdamer Hauptbahnhofes in Berlin.

u d g l. v o rzu se h e n  se ie n .. B e so n d er er  W ert w u r d e  darau f 
g e le g t ,  d aß  d ie  A n la g e n  d e n  B lic k  auf i
g e b ä u d e  d e s  H a u p tb a h n h o fs  -  b es. v o m  P o tsd a m e r  P lffz '  
■ m ö g lich st  w e n ig  b e e in tr ä c h tig e n  so llte n . B e i 78 e in -
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cui uei i  iug iam m D esum m ung  v o n  1014 be tr. r re ih a lten  de* 
B lickes au f die M itte  d e s  E m p fan g sg eb äu d es  festhalten

E s fä llt nun  bei B e tra ch tu n g  des je tz ig e n  V orplatzei 
auf. daß  fa s t g en au  in d e r H a u p tac h se  des G eb äu d es siel 
z. Z. eine B aum reihe b e fin d e t, d ie  den  zeitig en  m ittlerer 
Zugangsw eg  b eg le ite t (Abb. 1 u. 2). D iese  B au m re ih e  würde 
bei e iner N e u g es ta ltu n g  d e s  P la tz e s  zw eife llos im Wege 
sein, und  es d ü rfte  sich d a h e r em pfeh len , sie ba ld igst zi 
beseitigen , b ev o r die B äum e zu g ro ß  w erd en , um  noch vor 
p flanz t w erden  zu k ö n n en , u n d  d am it sie  n ic h t k ü n ftig  eit 
H indernis fü r eine e in w an d fre ie  L ö su n g  d e r Einteilung 
bilden, weil m an  au f die d an n  v o rh a n d en e n  a lten  Bäuirn 
eine im a llgem einen  sonst a n  sich zu b illig en d e  R ücksick  
g lau b t nehm en zu m üssen .

H offen tlich  lä ß t die N e u o rd n u n g  des V orp la tzes, fii: 
dessen  A u sg es ta ltu n g  in g ä r tn e r is c h e r  u n d  m ehr noch ii 
vei k eh rstech n isch e r H in sich t v ie lle ich t ein  en g ere r  Wc'.t 
bew erb b rau ch b are  A n reg u n g en  g eb en  k ö n n te  n ich t allzi 
lange m ehr au f sich  w a rten ; o d e r  so llte  e tw a da; 
schw ebende g ro ß e  P ro je k t  d e r  U m g esta ltu n g  der Bahn 
an lagen , von  dem  soeben  die e rs ten  N a ch ric h te n  in dii 
o tte n th e h k e it  g e d ru n g en  sind , so w e itg re ifen d e  Ver 
und et ungen nach  sich z iehen , d a s  d as ¡ranze E m pfangs
o-Vin' i un<  ̂ d an ,it n a tü r lic h  au ch  se in  V o rp la tz  von  de 
M iu tlache v e rsch w in d en  w ü rd e ?  —

a,10J;ünalt: S täd tebauabteilung  a .d . Großen Berliner Kum
ausstenung 1927 _  Das F reihalten  der B lickrichtung auf d 

p angsgebaude des Potsdam er H auptbahnhofes in Berlin.

Fa,. ,VcrlaK der Deutschen Bauzeitung, G .m .b .H . in Berlin.
1 io Redaktion verantwortlich: F r i t z  E i s e 1 e n in Berlin. 

Druck: W. B t l x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.

Nr. 12.


